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Einleitung
Die Furchen des menschlichen Handtellers können in drei G ruppen 
geteilt werden (H i r s c h H)tH), L  о e f  f  1 e r  106!), G y e n i s 
H é r a  1071).
In die erste Gruppe gehören drei Hau pt furchen, die mit Ausnahme eines 
einzigen Falles (in der Relation der Vierfingerfurche) ste ts au f dem H and­
teller angetroffen werden können und in bestim m ter R ichtung starke, 
tiefe Furchen bilden. Diese sind: die Daum enfurche sowie die querlauf­
ende Fünf- und Drei fingerfurche.
In  die zweite Gruppe gehören die Nebenfurchen. Ihre Zahl beträgt 
lau t D e b r u n n e r (1955) acht, sie sind an einer bestim m ten Stelle des 
H andtellers anzutreffen und verlaufen meist längsgerichtet, erscheinen 
jedoch nicht in jedem Falle, meist nur in ihren einzelnen A bschnitten und 
selten in voller Länge (G y e n i s — H 6 r a 1071 ).
In die d ritte  Gruppe gehören die Sekundärfurchen, die kleine, an 
jeder Fläche des Handtellers in verschiedener Zahl und Entwicklung auf­
tre tende Furchen von unbestim m ter R ichtung sind (G y e n i s — H é  r a 
1071).
Von den H andfurchen erscheinen die H auptfurchen bereits im 2 — 3. 
Monat des fötalen Lebens, sobald bilden sich auch die drei längsgerichte­
ten, ausgeprägtesten Nebenfurchen aus ( P ö c h  1925, S c h a c u b i e  
1033, W ii r t  h 1937). Diese entstehen also im Laufe des fötalen Lebens 
und bleiben dann — wie dies W ELCHER bereits im Jah re  1808 nachge­
wiesen hat — unverändert. Die Sekundärfurchen können sich jedoch im 
Laufe des Lebens verändern, da sie das Lebensalter und auch die l ’m- 
weltsfaktoren beeinflussen können (H. D e b r u n n e r  1052, I. M. 
D e l> r u n n e r 1052, B r  i x 1054. T i 1 1 n e r 1056, \V e n d t 1950).
Den hereditären C harakter der Handfurchen hat zuerst PÖCH (1025), 
aufgrund seiner Fam ilienuntersuchungen nachgewiesen. Auch die Fam i­
lien- und Zwillingsuntersuchungen von G r  ü n e b e r  g (1028), M u e  1 le  r 
(10.31 ). S c h i l l e r  (1042), H i r t h (1056), Ti l i n e  r (1056) und
\V e n d  t (1958) sowie einzelne, sich nicht m it den Furchen, sondern m it 
dem H autleistensystem  befassenden Untersuchungen (M e v e r —H e y -  
d e n h u g e  n 1935, C s i k  — M a l á n  1937) unterm auern diese Tatsache. 
Aus diesen Untersuchungen ging jedoch auch das hervor, daß die V er­
erbung der Furchen sehr kompliziert ist, teils weil die einzelnen Furchen 
keine einheitlichen Gebilde sind, teils wegen der großen Zahl der die Ver­
erbung dei· Furchen beeinflussenden Faktoren. Der Erbgang der Furchen 
is dem nach nict geklärt.
l ’ntersuchungsniaterial, -methode und -ergebnisse
.Meine Untersuchungen habe ich in K iskunlacháza, Pereg, bajos- 
mi zse und Szakmái· an Schülern der Grundschulen durchgeführt, ln  den 
Stichproben gibt es keine Geschwisterpaare und es sind nur Abkömmlinge 
der uransässigen Bevölkerung vertreten . Zur letzteren werden diejenigen 
gezählt, bei denen zum indest drei Großeltern im Dorfe geboren wurden. 
Diese Gemeinden liegen im Donau-Theiß-Zvvischenstromgebiet, doch 
weist ihre Bevölkerung eine abweichende Abstam m ung auf. In  den 
Stichproben kommen in K iskunlacháza 112 K naben und 95 Mädchen, in 
Pereg 117 K naben und 98 Mädchen, in Lajosmizse 107 Knaben und 96 
Mädchen, in Szakmái· 95 K naben und 76 Mädchen vor.
Die Sekundärfurchung untersuchte ich m ittels einer modifizierten 
V ariante der in einer unserer vorangehenden Arbeiten bearbeiteten Metho­
de (G y e n i s  — H é r a  1971), in welcher die Dichte der Sekundär­
furchung von einer Gradeneinteilung ausgedrückt wird.
Beim ersten Grade (Abb. 1) sind nur au f dem Thenar und am ulnaren 
R and des H andtellers einige Sekundärfurchen sichtbar, an den übrigen 
Teilen des H andtellers hingegen höchstens nur Ansätze der Sekundär­
furchen zu finden, der distale 'Peil des H andtellers und das H ypothenar 
sind indessen im allgemeinen furchenfrei.
Bei den zuzeiten Grad (Abb. 2) werden die Furchen nur au f dem T he­
nar und im m ittleren Teil des H andtellers dichter, es können jedoch auf 
dem distalen Teil und a u f dem H ypothenar höchstens einige Sekundär­
furchen gefunden werden.
Beim dritten Grad (Abb. 3) ist au f dem Thenar und in der Mitte des 
Handtellers eine dichte (netzartige) Furchung zu sehen, die sich auch au f 
den distalen Teil erstrecken kann, au f das H ypothenar jedoch noch nicht.
Beim eierten Grad (Abb. 4) bedeckt den ganzen H andteller eine 
dichte netzartige Furchung, in welcher die tiefen, starken H auptfurchen 
noch gut zu unterscheiden sind.
Beim fün ften  Grad (Abb. 5) finden wir ebenfalls eine netzartige Fur­
chung vor. die auch etwas undichter sein mag, als bei der vorangehenden, 
jedoch sind die Sekundärfurchen so sta rk  und tief, wie die H auptfurchen.
Hier soll bem erkt werden, daß die Nebenfurchen, da von ihnen im 
allgemeinen nur einzelne A bschnitte erscheinen, von den Sekundär­
furchen schwer zu unterscheiden sind.
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Abbi 1. H andteller mit Sekundärf’urchen vom G rad 1.
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Abb. 2. H aud t  oller mit Sekumbirt 'i irohen vom ( î rad  2.
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Abb. 3. H andteller m it Sekundarl'urchen vom  Grad 3.
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Abb. 4. H andteller m it Sekundär-furchen vom G rad 4.
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Abb. 5. H and te ller m it Sekundärfurchen vom  G rad 5.
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Das M aterial zerlegte ich zuerst in vier Lebensaltersgruppen (7 — 8. 
{>— 10, 11—12 und 13— 14 jährige, siehe Tab. I — V ili) . (Bei den je einen 
Jahrgang umfassenden Altersgruppen hätten  wir nur eine zu geringe Zahl 
der Fälle erhalten.) Die Unterschiede zwischen den Geschlechtern, der 
rechten und er linken Hand, den Altersgruppen und den Populationen 
untersuchte ich mit einem Stichproben t-T est und mit der Varianzanaly­
se, wobei mir der M athem atiker H err G. F o l l y  eine wertvolle Hilfe 
leistete.
Tabelle I .
Iläu tig k e it der S tnrkegrade der S ck u n d ärtu re lien  bei den u n te rsu ch ten  K naben
von K isku n laeh äza
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Tabelle 11
Häufigkeit der Stärkegrade der Sekundärlurchen bei den untersuchten  Mädchen
von K iskunlaehäza 3
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Rechte Hand ZusammenAltersKruppc
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5 — — - - - —
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_  1 1 _ — - - 1
1 2 - 5 - — — 5
9 - Ю и  a - - 8 — — 8
— - - 1 — 1
_ _ — — —
Zusam m en 1 5 8 1 — 15
1 1
135 2 — 12 1 — —
1 1 -1 2 K 3 — 2 11 1 - 14
·* 4 _ 4 0 - 10
~  5 _ — — 1 l
Zusammen 1 14 16 7 1 39
. 1 5 1 — — - 6
5 9 — i — — - 7
1 3 -1 4 К 3 — 1 11 - 12
Л  4 — - 1 1 — 2
Ä 5 _ — — 1 l
J Zusam m en О 9 12 1 1 28
l
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Altersgruppe Cì rade Hechte Hand
1 1 * 1 3 4 1 5
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5 — 1 _ _ I
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1 4 4
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4  4 - 1 - - — -
5 — - - — -
Zusammen 4 1 0 13 29
3 *
Tabelle 1 V.
I lä u lig k e it  der S tä rk eg rad e  der S ek u n d ä rlu reh en  bei den n n te rsu ch tcn  M ädchen
von Pereg
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Ch e r  d i e  Al t e r s v e r ä n d e r u n g e n  ____37
Tabelle VJ.
H äu fig k eit der S tä rkegrade  der S ck u n d ärfu reh en  bei den u n te rsu ch ten  M ädchen
von Lajosm izse
H ä u fig k e it der S tä rk eg rad e  der S ek u n d ä rtu rch en  boi den u n te rs u c h te n  K naben
von S zak m ár
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Tabelle V I I .
Altersgruppe Rechte HandGrade
1 2 3 4 5
- /usa in men




1  2 _ и — — _ 11
7 -  8 , “  3 © - 1 8 — - 9
•S 4 - i - — — _
~  5 - i - — - _ _
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5 _
Zusam m en 2
11 - - 13
v  1 3 _ 3
5 2 - 15 — — _ 15
1 1 -1 2 *  3© - - 7 — — 7
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§ 2 — 11 _ _ 11
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2 1 — 33
Tabelle V i l i .
H äu fig k eit der S tä rk eg rad c  der S e k u n d ä rlu reh en  Bei den u n te rsu ch ten  M ädchen
von Szakm ar
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Zwischen der Furchung der rechten und  linken H and zeigte sieh we­
der bei den K naben, noch bei den Mädchen ein signifikanter U nterschied, 
so rechnete ich weiter (bei der Varianzanalyse) nicht m it zwei H änden, 
sondern m it Personen (Tab. IX). Wo sich bei einer Person zwischen den 
beiden H änden ein U nterschied zweigte, dort nahm  ich den Durch­
schnitt der Hände in B etracht. Die Abweichungen akzeptierte ich, da die 
Daten voneinander nicht unabhängig sind und a u f diese Weise das allge­
meiner gebrauchte 5%ige Niveau allzu liberal gewesen wäre, bei einem 
l% igen Niveau für signifikant. Die Unterschiede zwischen den K naben 
und den Mädchen in der Furchung (Tab. X.) sind vor allem in  den höhe­
ren A ltersgruppen signifikant; eine Erscheinung, deren Ursache in der 
schwächeren Furchung des H andtellers der älteren (11 —12 und 1.1—14 
jährigen) K naben liegt. Innerhalb der Geschlechter sind signifikante Un­
terschiede un ter den A ltersgruppen (Tab. X I.) nur bei den K naben zu fin­
den, da  bei ihnen der Furchung eine größere Schwankung zu beobachten 
ist. U nter den Populationen (Tab. X II.) zeigt sich nu r in einzelnen A lters­
gruppen eine signifikante Abweichung. Schließlich können wir au f der 
Abb. 0 sehen, daß sich die Furchung mit dem Lebensalter sowohl bei den 
K naben wie auch bei den Mädchen -  wenn auch nicht in m onotoner 
Weise — verm indert und daß diese Verminderung bei den K naben stärker
Tabelle X .
S ig n ilik an ztest zw ischen (len K naben  und M ädchen u n te r  den S tichproben
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Tabelle X I .
S ig n ilikanztest in n erh a lb  der S tichproben u n te r  den A ltersgruppen
Geschlecht
Stichprobe von
Kiskunlachóza Регсд Lajosmizse Szakmftr
K n a b en ? + 4"
M ädchen 9 ?
Stichprobe von
Kiskunlacháza Pere« Lajosmizse Szakmar
7 — 8 — 9 _ _
9 - 1 0 - 9 4-
1 1 - 1 2  + -
1 3 - 1 4  V 9 + +
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Abb. (i. A ltersveränderungen der Sekundarfurehim g Irei den Stichproben.
als bei den Mädchen au ftr itt, was — meines E rachtens — davon her­
rüh rt, daß die Teilnahme der D orf jungen an der physischen Arbeit stärker 
ist. Die bei den m ittleren A ltersgruppen vorfindbare Schwankung kann 
mehrere Gründe haben. Ein G rund hierfür kann sein, daß es sich hier um 
eine Q uerschnittsuntersuchung handelt, jedoch können wir die genetischen 
oder die peristatischen Faktoren oder sogar ihre gemeinsame W irkung 
auch nicht ausschließen.
Tabelle X I I .
.S ignifikanztest u n te r  den S tichproben
Zusammenfassung
Verfasser untersuchte die Sekundärfurchung der Hände von 7 - 1 4  
jährigen K inder aus vier ungarischen Populationen verschiedener Ab­
stam m ung (K iskunlacháza: 112 K naben und 95 Mädchen; Pereg: 117
Geschlecht
Altersgruppe
7 -8 9-10 11-12 13—14
K naben ?
Mädchen 4* 9 V
K naben und 98 M ädchen; Lajosmizse: 107 K naben und  9G Mädchen; 
Szakmar: 95 K naben und 7G Mädchen). Zwischen der rechten und linken 
H and könnte in der Dichte der Furchung weder bei K naben noch bei 
Mädchen ein signifikanter U nterschied gefunden werden. Mit dem A lter 
verm indert sich die Furchung bei den K naben s tärker als bei den Mädchen 
was zwischen den Geschlechtern zu einem signifikanten Unterschied 
führt. Diese Erscheinung können genetische und peristatische Fak to ren  
(vor allem die V errichtung von physischer Arbeit) herbeiführen.
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